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Ein Merisljcchrhunderl ist fett dem Jahre verflossen, in
dem das deutsche Volk zweimal binnen hundert Tagen an
Ser Bahre seines Kaisers stand und seinem dritten Kaiser
zum ersten Mals huldigte. In dem Jahre doppelter Ksissr-
ttauer und herbster Schicksalsschläge übernahm Wilhelm II
das Erbe seiner Väter. Der bitterste Ernst des Lebens, das
unsagbar schmerzliche Geschick seines Vaters, an dem er mit
Innigster Liebe gehangen halte, führte ihn auf den Thron.
Aber auch der Segen seiner beiden Vorgänger, seines Groß¬
vaters und seines Vaters, die so schnell hinter einander ihm
entrissen worden Waren, gaben ihm das Geleit:, und dieser
Segen hat sichtbar über den 25 Jahren gewaltet, ans die
er und mit ihm sein dankerfülltes Volk nunmehr zurückblicken.

Als Kaiser Wilhelm sm 15. Juni i838 die Zügel der
Regierung ergriff, war sein Name fast ein unbeschriebenes
Blatt. Was das abgelausene Bierleljahrhundert seiner kai¬
serlichen Wirksamkeit daraus geschrieben hat, bedeutet die
Erfüllung des Vermächtnisses, das sein Großvater bei lieber-
nähme der Kaiserkrone in die Worts gefaßt hat: „Uns aber
und unseren Nachfolgern an der Kaisir'rrone wolle Gott
verleihen, alle ZeitM eh rer des Deutschen Reichs zu sein,
nich! an kriegerischen Eroberungen, sondern an den Gü¬
tern und Gaden des Friedens,  auf dem Gebiete
nationaler Wohlfahrt Freiheit und Gesittung."

25 Jahre ist unser Kaiser ein Mehrer geblieben an den
Gütern und Gaben des Friedens. Unter seiner Führung
ist das Deutsche Reich aus einem europäischen Großftaat ein
Weltreich geworden. Bus dem Weltmärkte steht unser Han¬
del und uchsre Aussuhmrdustris in der vordersten Reihe.
Aus vielen Gebieten des internationalen Wettbewerbs neh¬
men wr die erste Stelle ein. In ungewohntem Maße hat
unser Wohlstand zugenommen.

Im einzelnen hat hierzu unser Kaiser mit seinem leb¬
haften und vielseitigen Interesse besonders auch für die wirt¬
schaftliche Arbeit fördernd und anregend beigetrazen. Aber
m der Hauptsache ist der fast unvergleichliche Äufschwung
unseres nationalen Erwerbslebens der Errungenschaft des
Friedens, den Kaiser Wilhelm gesichert hat. Gesichert hat
er den Frieden durch maßhaltende, vorsichligbesonneneaus¬
wärtige Polttik. durch Pflege des Dreibundes und gleichzeitig
Lurch Aufrechterhalnmg freundschaftlicher Beziehungen zu den
übrigen Großmächten, vornehmlich aber durch seine stete
Sorge für die Rüstung zu Lande und zu Wasser. Niemand
wird ihm das Zeugnis, versagen, daß er bei aller Wachsam¬
keit für des Vaterlandes Ehre und Machtstellung der auf¬
richtige Hort und Hüter des Friedens geblieben ist. Stark
ist Deutschlands Wehr durch ihn geworden, so stark, daß
keine Macht gewagt hat, mit uns aazubinden und den Frie¬
den zu stören. Unverbrüchlich gehalten hat Kaiser Wilhelm,
was er am Tags seiner Thronbesteigung dem Heere gelobt
hat: „Stets dessen eingedenk zu sein, daß die Augen seiner
Vorfahren aus jener Weit aus ihn hermedersehen. und daß
er ihnen dermaleinst Rechenschaft über den Ruhm und die
Ehre der Armee abzulegen haben werde." Und nicht minder
wahrgemacht hat er kein Wo.tt : „Bitter not Lut uns eine
starke Flotte!" Daß Reichsgewalt auch Seegewalt geworden,
das ist ein weltgeschichtlich großes Verdienst unseres Kaisers,
das ihm ebensowenig bestritten werden kann wie die Wah¬
rung des Friedens.

In seiner ersten Thronrede an den Reichstag hat Kaiser
Wilhelm feierlich versprochen, im Sinne der Botschaft stines
Großvaters vom 17. November 1881 „fortzufahren, dahin
zu wirken, daß die Neichsgesttzgebung sü die arbeitende
Bevölkerung auch ferner den Schutz erstrebe, den sie, im
Anschluß an die Grundsätze der christlichen Sittenlehre, den
Schwache« und Bedrängten im Kampfe ums Dasein ge¬
währen kann." Dieses Versprechen zu halten, ist Kaiser
Wilhelm unausgesetzt bemüht gewesen, mit einem Erfolg,
dessen Bedeutung weit über die deutschenG enzrn hinaus-
rsich!. mit dem Erfolg, daß das Deutsche Reich heute aus
dem Gebiet der Sozialpolitik vorbildlich und unerreicht allen
anderen Staaten vorangeht.

Ein Mehrer des Reiches ist Kaiser Wilhelm auch in
anderem Sinne geworden. Ihm danken wir den für unsere
Kriegsflotte wertvollen Besitz von Helgoland, unter ihm
sind unsere kolonialen Schutzgebiete erweitert worden. Wir
baden im fernen Osten Kiautschou, Samoa und die Karo¬
linen erworben, und durch den Marokko-Kongo-Bertrag
afrikanisches Kolonialland in der Größe der Hälfte des
Mutterlandes erhalten.

Unter einem zwiefachen Zeichen steht die Jubelfeier der
^5 jährigen Herrschaft des dritten Hohenzollernkaisers. unter
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dem Zeichen der Erinnerung an die große Kriegszeit vor
hundert Jahren und unter dem der neuen Verstärkung
unserer Kriegswehr. Siimmungs- und weihevoller kann
das Kaiserfest nicht begangen werden, als durch den Rück¬
blick aus 1813 und den Ausblick iu die Zukunft im Vertrauen
aui des Reiches gefestigte Wehrkraft. Wenn wir dem
Willen von 1813 treu bletbeu, wenn wir im nationalen
Geiste der einmütigen Opferfreudigkeit, womit wir die ver¬
mehrte Rüstung schaffen, unter unseres Kaisers Leitung
weiterwirken: Dann dürfen wir zuversichtlich auf die Er¬
füllung des Wunsches, womit das deutsche Volk die sünf-
undzwanzigste Wiederkehr des 15. Juni begrüßt, hoffen,
daß auch in weiteren 25 Jahren unserem Kaiser beschicken
sein möge, ein Mehrer des Reiches zu sein an den Gütern
und Gaben des Friedens. Glück. Heil und Segen dem
Kaiser und dem Deutschen Reich!

Vor« Landtag.
p Stuttgart , 13. Juni. Die Zweite Kammer setzte

heule die Beratung des Etats der Zentralstelle für die
Landwirtschaft fort. Mg . Sommer (Z.) besprach die Lage
der Kleinbauern, die vielfach ungünstiger sei als die der
Arbeiter und rvandte sich gegen die Angriffe ans die gegen¬
wärtige Wirtschaftspolitik. Abg. Maier -Blaubeuren(N.)
tritt für den genossenschaftlichen Zusammenschluß der Bieh-
verwertungsoereine ein, der allein eine Stabilität in die
Preis Verhältnisse bringen könne. Er empfiehlt den Land¬
wirten, den landwirtschaftlichen Vereinen beizutreten. Mi¬
nister des Innern Dr. v. Fleischhauer  erklärt, die Lage
der Landwirtschaft hätte sich in den letzten Jahrzehnten nicht
unwesentlich gehoben. Me Schwierigkeiten lägen in dem
wirtschaftlichenEntwicklungsprozeß, der in dem Uebergang
vom Agrarftaat zum Industriestaat gipfle. Diese Entwick¬
lung auszuhalten, liege nicht in der Macht der Regierung.
Die wichtigste Frage sei die Milderung der Leutenot. Sine
Vermehrung der Produktion der Landwirtschaft müsse im
wesentlichen durch Erhöhung der Intensität des Betriebs
erreicht werden. Der Förderung der Tierzucht und beson¬
ders der Schweinezucht sei besondere Aufmerksamkeit zu
widmen. Der Kultivierung der Moore habe die Regierung
ihre Aufmerksamkeit zugewendet. Was die Frage der
Güterzelirümmemngenonlange, so befinde sich die Regie¬
rung in Erwägungen, ob der bayerische Vorgang einer
gesetzlichen Reaelulta nicht auch bei uns eingefühlt werden
könne. Die Regierung werde jeder ausführbaren Maßregel
zur Förde ung der Landwirtschaft im Einvernehmen mit den
Landständen gerne näher treten. Gegen die Stimmen der
Sozialdemokratie wurde schließlich der Antrag des Finanz¬
ausschusses angenommen, in dem die Bereitwilligkeit aus¬
gesprochen wird, Ueberschreitungen bei dem Titel „Förde¬
rung des landwirischastlichen Buchsührungswesens" nicht zu
beanstanden. Der Minister trat entschieden der Auffassung
entgegen, daß die landwirtschaftliche Buchführung für Zwecke
der Steuerverwaltung irgendwie verwertet werden könne.
Eine kleine Debatte entspann sich dann über das Reblaus¬
gesetz, für dessen unbedingte Ausrechterhaltung die Abg.
Haag (B .K^ und Hanser (Z .) elntraten. Der Abg.
Hornung (S .) erklärte die Zustimmung seiner Fraktion
zu der Aushebung dieses Gesetzes, wenn sich die Wünsche
der Weingärtner nach Aufhebung vermehren würden. Abg.
Betz (B.) trat für eine größere Einführung der veredelten
Amerikanerreben ein, worin ihm der Minister widersprach.
Eine Anregung des Abg. S chmid-Besighrim(N.) auf
Errichtung einer2. Revenoeredelungsanstalt lehnte der Mi¬
nister ab, da die bestehende Anstalt genüge. Schließlich
wurde noch ein Antrag des Abg. Sommer (Z)  aus
Erhöhung des Beitrags an den Würlt. Obstbauverein zu
den Kasten der Zentraloermittlungsfielle für Odstoerwertung
von 3060 ^ auf 5000 ^ angenommen. Der volkspar-
teiliche Abg. Hau;  hielt dann seine Jungfernrede, in der
er insbesondere für eine Iungoiehrveide eintrat. Dann
wurde abgebrochen. Der Präsident teilte mit, daß Gesetz¬
entwürfe betr. den Staatshaushalt und betr. den Rechnungs¬
hof cingegangen sind.

p Stuttgart , 13. Juni. In ihrer heutigen Abend¬
sitzung setzte die Zweite Kammer die Beratung des Etats
der Zentralstelle für die Landwirtschaft fort. Köhler (Z .)
ersuchte die Regierung um Einstellung weiterer Mittel für
Rindoiehzucht. Karges (BK .) trat für Erhöhung der
Beiträge für die Blehversicherungsvereine ein. Locher (Z.)
brachte die Fischereisrage zur Sprache und wünschte, daß
die Regierung den Bodenseefischernmehr Entgegenkommen
zeigen solle. Durch eine behördliche Verordnung sei den
Fischern in Langenargen und Friedrichshafen im letzten Herbst
ein Schaden von 50000 -6 erwachsen. Der Redner trat
für eine Verkürzung der Schonzeit für Blaufelchen, für eine

gleichmäßige Ansetzung der Taxe für die Motorbootêün8
für die Errichtung einer neuen Brutanstalt in Langenargen
ein. Schock (B.) sprach sich für die Errichtung von Ge¬
meindeweiden mis. Schmtdberger (Z .) brachte die
Verheerungen durch die Leberegelseuche im Oberamt Ell-
wangen zur Sprache. Minister des Innern Dr. o. Fleisch¬
hauer erklärte, die Durchführung der von der Zentralstelle
an die Btehversicherungsoereine gestellten Mindestforderung
erfolge mit möglichster Milde und werde erst im nächsten
Jahre in die Wege geleitet; die württ. Regierung habe den
Fischereiinteressen in den letzten Jahrzehnten ihre volle Auf¬
merksamkeit zugewendet in einem Maße, daß von Setten
der Gegeninteressenten fortgesetzt Beschwerden erhoben wor¬
den seien. Wegen einer Aenderung des Termins für die
Schonzeit für Blaufelchen schweben Erwägungen zwischen
den Bodenseeuferstaalen. Die Errichtung einer neuen Brut¬
anstalt werde, wenn sich ein Bedürfnis zeige, erfolgen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 12. Juni. In der Fortsetzung derzwei 1e«

Lesung der Heeresvorlage  weist der Kriegsminister
von Heeringen den Angriff des Abg. Noske aus die
Militärverwaltung zurück und stellt auch wettere Behaupt¬
ungen des Abg. Noske richtig. Der Kriegsminister be¬
dauert. daß bei dem Vorfall auf dem Truppenübungsplatz
in Aris fünf Soldaten den Tod gefunden haben, doch treffe
die Führer ein Verschulden hierbei nicht. Aus den Fall
Redl eingehend, betont der Minister, daß Redl nicht in der
Lage gewesen ist, irgend welches Material der deutschen
Militärverwaltung zu verraten. Die Kommandogewalt des
obersten Kriegsherrn, so erklärte Redner weiter, ist genau
umgrenzt. Nach dem geltenden Recht hat der Kaiser allein
das Recht, über die Einstellung und Entlassung von Offi¬
zieren zu entscheiden und er allein hat auch die Bestimm¬
ungen über die Zulassung zum Ofstzierkorps festzustellen.
Der Minister geht dann auf die Vorlage selbst ein, legt
dabei klar, daß unsere Nachbarn wesentlich stärkere Kavallerie
haben und wir demgemäß unseren Grenzschutz verstärken
müßten. Abg. Ledebour (Soz .) wendet sich in längeren
Ausführungen gegen die Rede des Reichskanzlers, dabet
retonend, daß eine Reichstagsauflösung seiner Partei recht
ei, nur müsse sie jetzt kommen. Redner, der sehr scharf
pricht, wird wiederholt vom Präsidenten zur Ordnung ge¬
rufen. Nach weiteren Ausführungen über die Vorlage selbst
geht Redner auf das preußische Wahlrecht ein, bespricht
unser Verhältnis zu Frankreich, dessen völlige Aussöhnung
seine Parlei erstrebe. Er bezeichnet die Vorlage als Drachen¬
saat und wirst dem Reichskanzler vor, er treibe eine Politik,
die den Agrariern die Taschen fülle. Redner wird wieder¬
holt zur Ordnung gerufen. Kriegsministero. Heeringen
gehl auf die Ausführungen des Abg. Ledebour näher ein,
der davon spreche, welcher Gewinn der Waffenindustrie zu¬
fließe. Bon den 384 Millionen, die für den Ergänzungs-
etat für 1913 ausgeworfen sind, sind 58,25 Millionen für
die Waffenindustrie; darunter befinden sich 24 Millionen
Arbeitslöhne. Sie können auch versichert sein, daß die
Heeresverwaltung Vorsorge trifft, daß kein deutsches Heeres¬
geheimnis an das Ausland kommt. Ueber die Miliz können
wir uns später unterhalten. Kein sozialdemokratischerAr¬
beiter, der in der Heimat sein Brot findet, wird seine Sicher¬
heit dem lockeren Gebilde der Miliz anvertrauen. (Lärm
bei den Sozialdemokraten). Redner erwähnt noch, daß das
Heer, wenn es einmal im Ausnahmezustand aushelfen müßte,
seine Schuldigkeit tun würde. Er kommt dabei auf die
Vorgänge im Ruhrreoier zu sprechen, von den Sozialdemo¬
kraten durch zahlreiche Zurufe unterbrochen. Deutschlands
Friedensliebe sei durch di; 42jährige Friedensperiode bewiesen,
aber auch diese Vorlage beweise sie. Ist Deutschland in
Zukunft wieder seinen Willen gezwungen, das Schwert zu
ziehen, so können wir nicht ruhig warten, bis der Feind
über die Grenze kommt. Dann ist der Hieb die beste
Deckung. Dazu bedürfen wir der Kavallerie. Der Minister
betonte noch, daß ein großer Teil der Resolutionen ohne
weiteres annehmbar ist. Ueber einen anderen Teil müßis
in Erwägungen eingetreten werden. Die verbündeten Re¬
gierungen würden wohlwollend prüfen, inwieweit den Wün¬
schen des Reichstags entgegen gekommen werden kann.
Abg. Fisch deck (f. Bp.) hebt hervor, daß seine Partei
die Vorlage nur bewillige, um der Sicherheit des deutschen
VolkesR chnung zu tragen. Redner, der die Ausführung!n
des Kanzlers abfällig kritisiert, verlangt wiederholt Erspar¬
nisse in der Armee, fordert Reformen und spricht über die
Kommandogewalt des Kaisers, die eine Grenze habe durch
die Verfassung. Bezüglich der Kavallerie könne seine Partei
über die Kommisstonsoorschläge nicht hinausgehen. Morgen
Fortsetzung der heutigen Beratung.
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* Persoualnachricht . Wie wir erfahren, ist Amts¬
gerichtssekretär und -Kassier Heyd hier auf 1. Juli d. Is.
zum sto. Bezirksnotar in Gomaringen ernannt worden. An
deffen Stelle wurde Gerichtskassebuchhalter Stern ml er in
Stuttgart dem hiesigen Amtsgerichtzugeteilt.

* Znm Regierungsjubiläum . Am nächsten Mon¬
tag, dem Tag des 25 jährigen Regierungsjubiläums des
deutschen Kaisers, findet im Seminar und in sämtlichen
hiesigen Schulen eine patriotische Feier statt. Kkrchlicherseits
wird im morgigen Hauptgottesdienst auf den vaterländischen
Gedenktag Bezug genommen. Eine öffentliche Veranstal¬
tung steht für den Oktober des Jahrs anläßlich der Jahr¬
hundertfeier der Befreiungskrieg« in Aussicht.

* Postalisches . Aus Anlaß des 25jährigen Regie-
rungsjubiläums S . M . des deutschen Kaisers finden am
Montag den 16. Juni 1913 folgende Dienstbeschränkungen
statt: Der Postschalter ist geöffnet vormittags von 7—12
Uhr, nachmittags von 2—5 Uhr. Der Briefbestellgang
lll (2 Uhr nachmittags) und der Paketbestellgang III (5 Uhr
nachmittags) fallen aus. Im Landbestellbezirkwird nur
ein Bestellgang ausgeführt.

Laude-uachriihka.
r Stuttgart , 12. Juni . (Eine Berkehrsprobe .)

Heute früh 6 Uhr gab es an der Ecke der Königstraße vor
dem Hotel Marquardt einen großen Auflauf. Die Feuer¬
wehr war dorthin bemfen worden, um unter der Aufsicht
des Polzeidirektors Versuche anzustellen, ob dort, ähnlich
wie am Wilhelmsbau, eine Verkehrsinsel angebracht werden
könne. Die Versuche mußten so früh unternommen werden,
weil um diese Zeit der Verkehr noch nicht so stark ist. Die
Feuerwehr und eine Anzah
Maur unternahmen Probe
Ergebnis soll negativ gewe

Heilbron « , 12. Juni

Fuhrleute der Firma Paul o.
ährten kreuz und quer. Das
en sein.

Der Direktor des Männer¬
gesangvereins Liederkranz, Edgar Hansen , ist zum musi¬
kalischen Letter der Liedertafel in Mannheim gewählt worden.
Hansen ist fett drei Jahren in Heilbronn und hat im Lieder¬
kranz wie auch mit der von ihm gegründeten Lhoroereini-
gung eine stattliche Reihe guter Aufführungen gehabt. Auch
hat er sich als feinsinniger Ltederkomponist bewährt.

Gerichtssaal.
r Böblingen , 13. Juni . (Milchpantscher ). Das

Amtsgericht hat 9 Mllchproduzenten von Schafhausen und
Altdors zu Geldstrafen von 20 —75 und zur Urieils¬
veröffentlichung verurteilt.

r Köln , 12. Juni . Die Staatsanwaltschaft hat gegen
Sternickel die Anklage auf Raubmord wegen der Ermord¬
ung de« Landwirts Viktor im Jahre 1908 erhoben.

r Petersburg , 13. Juni . In dem Mordprozeß gegen
die beiden ehemaligen Beamten im Ministerium des Aeußern

wurde Dolmatosf zu 17 Jahren und Baron Geismar
zu 15 Jahre » Zwangsarbeit verurteilt.

Au-laud.
r Madrid , 13. Juni . Aus Meltlla wird gemeldet:

Zwei Heizer des Kanonenbootes„Eoncha" kamen vorgestern
um Mittemacht an Bord des Kanonenbootes „Lauria"
mit der Meldung, daß die „Eoncha" im Nebel gescheitert sei.
Sofort hätten zahlreiche Kabylen die „Eoncha" beschaffen,
deren Besatzung große Verluste erlitten hätte. Die Angreifer
seien aber schließlich gezwungen worden, sich zurückzuziehen.
Der größte Teil der Besatzung der „Eoncha" ist bereits an
Bord der „Lauria". Sobald sich alle Ueberlebende an
Bord der „Lauria" befinden, wird die „Eoncha" in die
Lust gesprengt werden.

Znr Ermordung Mahmud Gchefkets.
Koustantinopel , 13. Juni . Bei Topal Tewfik,

dem einen Mörder Schswkets, wurde ein Zettel gefunden:
Zahle Ueberbringer 1000 türkische Pfund . Salih Chair
Eddin Gerson . Gerson war Brigade-General und bei der
Revision der Osfiziersgrade zum Kapitän degradiert worden.
Ob ein Mißbrauch seines Namens vorliegt, ist unbekannt.
Bisher erfolgten 150 Verhaftungen.

Konstantinopel , 13. Juni . Die hiesige Polizei hat
das Haus entdeckt, in dem das Komplott gegen Mahmud
Schewket Pascha geschmiedet wurde. Das in Frage kom¬
mende Haus liegt in Pera . Fünfzig hochgestellte Persön¬
lichkeiten sollen kompromittiert sein. Es wird bekannt, daß
zwei auswärtige Botschafter den ermordeten Großwesir
warnten, daß sein Leben in Gefahr sei. Unter den in Hast
genommenen Personen befindet sich auch Kiör-Emine, der
frühere Polizeichef.

Koustantinopel , 13. Juni . Der „Matin " meldet
von hier: Es ist jetzt einwandfrei festgestellt, daß es sich bet
der Ermordung des Großwestrs Mahmud Schewket Pascha
um ein Komplott der alttürkischen Partei handelt, die die
früheren Spione Abdul Hamids umfaßt und ferner die Un¬
zufriedenen unter den Anhängern Klamtl Paschas. Außer
Schewket Pascha sollen noch Talaat Bey , Khemal Bey
und Enver Bey ermordet werden.

r Koustantinopel , 13. Juni . Prinz Said Ha lim
ist endgillig zum Großwesir ernannt  worden.

* . *
r Oberndorf , 12. Juni . (Ein alter Freund .)

Die Nachricht von der Ermordung des türkischen Großwe¬
strs Mahmud Schesket Pascha ist hier mit großem Bedauern
ausgenommen worden. Es ist nun beinahe 30 Jahre her,
seit Mahmud Schesket im Sommer 1884 als ganz junger
Generalstabsosfizieraus Empfehlung des Freiherrn von der
Goltz nach Deutschland kam, um eine größere Gewehrliefe¬
rung zu übemehmen. Tr verweilte damals säst 10 Jahre
in Deutschlandund einen großen Teil dieser Zeit hier am
Sitz der Mauser'schen Gewehrsabrtk wo er auch die deutsche
Sprache erlernte, er hat sie infolgedessen mit einem Anflug
des schwäbischen Dialekts gesprochen. Das bescheidene und
liebenswürdige Wesen des klugen und tatkräftigen Offiziers,
der nun im 54. Lebensjahr den Kugeln der Meuchelmörder
erlag, ist hier noch in bester Erinnerung.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
»- BörsenBericht . Dir Zuspitzung der Lage aus dem Balkan,

wo einige Tage hindurch der Ausbruch eines Krieges zwischen Bulgarien,
Serbien und Griechenland unmittelbar bevorzustehen schien, hat die
Stimmung an den Börsenplätzen noch weiter verschlechtert. Obgleich
zum Schluffe der Berichtswoche die Hoffnung auf die Erhaltung des
Friedens dann dem Eingreifen des Zaren , des Königs von England
und wohl auch der übrigen Großmächte wieder im Steigen begriffen
war . blieb der Spekulation doch eine schwere Sorge , weil ja auch der
Balkankrieg selbst seiner Zeit durch die mancherlei Interventionsver¬
suche ähnlicher Art nicht aufgehalten werden konnte . Nimmt man dazu

die andauernd schlechten Geldoerhältnisse , den Rückgang der wirtschaft¬
lichen Konjunktur , die Schwierigkeiten , die sich neuerdings wieder b:i
Börsenfirmen in London und Berlin zeigen, samt der Unruhe , die
auch noch in der inneren deutschen Politik über das Schicksal der
Wehrvorlatze und über eine mögliche Reichstagsauflösung entstanden
ist, so ergibt das eine Fülle von ungünstigen Momenten , denen die

Tendenz des Börsengeschäftes natürlich unterlag . Daß die Spekulations¬
werte dabei prozentweise fallen , hätte nicht viel zu besagen, da sie eben
so schnell wieder zu steigen pflegen und jeder weiß, welches Risiko er
bei dem Erwerb solcher Papiere eingeht . Aber die fortgesetzte Ver¬
schleuderung unserer besten deutschen Anlagewerte und der entsprechende
Kursrückgang ist in hohem Grade bedauerlich . 75°/« für die 3«/gige
Reichsanleihe ist ein Kurs , der eines Deutschen Reiches unwürdig ist.
Ernsthafte Sparer , die ihre Mittel dauernd anzulegen beabsichtigen,
sollten ihre Aufmerksamkeit jetzt mehr als bisiM auf den niedrigen
Stand der Württembergischen Obligationen , Preußischen Konsols,
Rrichsanleihe und dergleichen richten, und sich nicht durch die künstlich
hochgehaltenen Kurse von Pfandbriefen oder durch die lockenden
Spekulationsgewinne in Aktien abhalten lassen, sich auch einmal auf
dem Anlagemarkte zu betätigen.

vir vrrrte empfahlen
uns sehr, unsern Drillingen , zwei Mädchen und ein Knabe , regelmäßig
Scotts Emulsion zu geben. Die Drei waren ziemlich schwächlichzur
Wett gekommen , und wir hatten große Mühe , sie voranzubringen.

Scotts Emulsion erhielten sie zum erstenmale , als sie etwa 10 Monate
alt waren , und wir waren glücklich, als wir bemerken konnten , wie
das Präparat den Kleinen mundete und bald Einfluß auf ihr Wesen

auszuüben begann . Die Kinder wurden viel lebhafter , begannen mit
mehr Appetit die Nahrung zu nehme», was bald die gewollte Kräf¬
tigung zur Folge hatte . Wir setzten den Gebrauch regelmäßig fort und
hätten die Freude , unsere Drillinge in schöner Weise sich entwickeln
zu sehen. Heute laufen alle Drei , und mit dem Durchbrechen der
Zähnchen haben sie fast gar nichts zu tun . Dabei sind sie alle munter
und beweglich, so daß jeder, der sie kennt , seine Helle Freude an den
Drillingen hat . Scotts Emulsion hat sich hier wirklich vorzüglich
bewährt.

Hage » i. W ., (gez.) Schreiner Georg Ellermann u. Frau.
Eilperstr . 107 , 28 . Sept . 1911.

Wer ähnlichen Erfolg sehen will, darf freilich nicht zu
eigenem Schaden erst eine der vielen Nachahmungen ver¬
suchen wollen ; es muß halt nichts anderes sein, als die
bewährte Scotts Emulsion!

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlichim großen verkauft, und zwar E-
isse nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegeltenOrigmalflaschen in Karton
unserer Schutzmarte (Fischer mit dem Dorsch). Scott L Bowne, G.m.b.H., Frankfurt «. N-

Bestandteile: Feinster Medizinal -Lebertran 150,0, prima Glyzerin 50,0,
pttskphorigfaurer Kalk 4Z . mitcrrihüSphorigsaureSNatron 2.0. pulv. Tragant 3.0, feines
arab . Gummi pulv. 2,0. desiill. Wasser 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Tmulfi»-
^ ' l Zimt - Mandel - unk ^

Mutmaß !. Wetter am Tonutag « ud Montag.
Für Sonntag und Montag ist meist wolkiges, wenn

auch zeitweise aüfklärendes, ziemlich kühles und in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten.

_Hiezu das Illustri erte Sonntag sblatt Nr . 24_
FR , dtt!Redaktion verantwortlich : Karl Pan » — Druck a . Be »tqg
der G . W . 3 aise  r 'schea Buchdrucker «! (Tmi ! Zaiserf Nagold

Nagold.
Anläßlich der am Montag de« 1« . d. Mts . ftattfindenden

Kaiserjubiläumsfeier
ersuche ich die verehrl. Einwohnerschaft höflichft der Bedeutung des Tages
allsprechend

die Häuser zu beflaggen.
Stadtschultheißenamt:

Schaible.  A .B.

Aezirkskrankenkajse Aagold.

Außerordentliche OkffklsÜ- kkslllüHlllllsA
am Sonntag den LL . Juni , nachmittags Ä Uhr

ün Saal der Bierbrauerei zur „Traube " in Ragolb mit der

Tsgrsoranung:
Beschlußfassungüber den «r»r« r »h>«t»r«t»>rs nebst Wahl¬

ordnung für die vom 1. Januar 1914 an in Kraft tretende
„LIir« ri«r Srt»kr» kr«l»«ssr flr »e« l «» e» GlurantslirsirkA«r»st"
bezw. unter Umständen für den vorderen (seither.) Kaffenbezirk.

Die gewählten Vertreter der Arbettgeber und Arbeitnehmer, sowie
deren Ersatzmänner werden hiemit dringend zum Erscheinen eingeladen.

Auch andere (vollj.) Kaffenbeteiligtesind willkommen; Stimmrecht
haben nur Erstere.

«agolb , den 13. Juni 1913.
Der Vorsitzende des Kafsenvorstauds:

W . Benz.

15 bis 2V tüchtige

Möbelschreiner
finden auf eich . Speise - u . Schlafzimmereinrichtungen

gutbezahlte Beschäftigung.
Eintritt sofort « Vermittlung durch den Vorst » » «!

Ä . 8eI »rVÜ »vr » »8lr . V « rvL » >K» » 8 Ho1 ^ Avr1i » K« » .

K. Forstamt Starnmheim.

Wadekhokz-
Ktamucholz-,Stan¬
gen-, Meigholz-und
Weisig-Werkauf.
Am Freitag , de» S « . Jnni

vormittags S Uhr im Rößle in
Stammheim vom Scheidholz der
Staatswaldungen Florsack, Kasta
nienweg, Gebersack und Weilerstich:

27 Fichten. 5 Tannen Langholz
Fm . 8 I.. 6 II.. 9 Hl.. 6 IV.
Eägholz 1 II. Klaffe.

Aus Brühlweg : 10 fichtene
Baustangen II.. 10 fichtene Hspfen
stanzen I. Klaffe.

Aus den Distrikten Dickemer Wald,
Stammheimennark und Weiler:

Rm. : 2 Buchen Prügel , 51 Nadel
Holz-Anbruch und 5 Flächenlose
ungeb. Nadelreis geschätzt zu 200
Wellen.

ksrnsr säwtlleds von

benötigten Vare » smxtsblvn rn billigsten kreisen.
WW" I 'rookeri -Lalruner . EMU

L L « K1 «; i , vg .wvkLg .A6 - uuä vodslvtzrk,

IZorirslStiS » . lelexdov . Nr. 1.

jllnchmknf
am nächsten Dienstag IV. Jnni
morgens 7 Uhr auf der Stadt-
pflege-Kanzlei in Nagold.

Nagold

Kriegsgreuel.
Selbsterlebtes im türkisch-bulgarischen

Kriege 1912.
Mit 1v « Abbildungen.

224 Seiten Text. Preis I .—.

Vorrätig bei 8 . HV.

s

U7 )

DMil -Msetl
Wegen vorgerückter Saison gewähre um

rasch zu räumen auf

vöiMvLMSlldlUSSll
in großer Auswahl

auf sämtliche

LnrdiKSn LIusvn
nur neueste moderne Faeons

«>>o

Bahnhofftraße.

S
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Der Verein feiert am

G « ILILlLLA - ÄVIL SS . «UlLILL
— sein ^

1.8 ki!tungskest>
> mit !
Preiskorso untt Langsamlshren.!

.  K II >I . -

Hiezu laden wir die titl. hiesige Bürgerschaft, sowie Freunde
!und Gönner aus Stadt und Land freundlichst ein. z

Der Festansschnß. i

UräLtlxvi » VioIiIx «8«Iiiu»<;lL gibt
a» schwachen Suppen,
^ Saucen, Gemüsen rc.

Gehr ausgiebig.
Angcikglnilichst empfohlen von <». 8i>buon.

^r « L8lLI »KS^
- vvrsllbsrl « niitt vvrx «Iä «tv . -

6ebi-suek8- um! ^uxub-̂ pükel
H ^ ZLZk '- ZL « 8tv « lL « in allen Stilarten
Bester Ersatz für echies Silber. Garantie für die Silberauflage,

empfiehlt in sehr großer Auswahl,
ikr . ^ süiLllLvE , Uhrmacher, Zs» A« lÄ.

Gutes

Wiesenheu
kaust bis auf Weiteres und sieht
Offerten entgegen die

Stadtpflege Haiterbach.

Jünglingsverein Wagold.
Der Verein erhält morgen auswärtigen Besuch und macht mit diesem

zusammen einen Ausflug mit Kriegsspiel an die Leiertanne. Sammlung
aller Mitglieder putzkt L Uhr am Bereinshaus . Vesper mit¬
bringen. Gäste willkommen. Der

WLsreri!
1

. empfiehlt in nur guten Quält
z täten unter Garantie bci btl-
M ligsten Preisen.
a k'r . (FÜiltliel ', Uhrmacher.

Junger Mann kann sich zum

Llisulssur
ausbilden. Bemf gleich. Eintritt
sofort oder später.

4M «n»»l»ill »»«8 Ott «r,

luMiUilinteii
?M ?A. Dr. ll«i i/ >„souvl»

LX' jv L.ü) er-LirLU eü » bb x). ^

G»««»»V«O«««G«SGSG««««r «S SSSGOOOGGUUUSUSUOSUS«»«
Welches Mineralwasser trinke ich zur Erfrischung«nd IFörderung meiner Gesundheit

„Mn rein natürliches Höppinger"
Seit 500 Isyrm gtänzend Sewäyrt.

Biele Anerkennungen aus allen Kreisen.
1 Niederlage bei Gottl . Seeger z. „Köhlerei".

Nsgoia.
Ich erlaube mir höflich, auf meine Fabrikation von

Eis in Tafeln
aufmerksam zu machen. Aufträge werden bei äußerster Bersch-
nung jeweils pünktlich und sofort ausgeführt, auch wird das Eis
in Nagold. Rohrdors, Ebhausen und Wildberg ins Haus geliefert.

> Zugleich mache ich darauf aufmerksam, daß

Eisschränkr
in allen Größen und Ausführungen zu sehr billigen  Pressen
besorgt werden. Um gütige Zuweifung von Aufträgen bittet

prieftriÄ , Sens.
Schlosserei und Kisfabrikcrtion.

„National-Zeitung"
in Berlin.

AM erscheinendes, nitiiniMernle; Organ.
Erstes Berliner Mrgendlmi, der Priainz,

mit letzten Nachrichten aus aller Welt, vorzüglichen politische«
und Handels -Informationen . Aussührl. Sportberichte.

Bringt infolge ihrer Erscheinungsweise ausführlich die neuesten
Nachrichten aus der Reichshauptstadt, die von den anderen Berliner
Blättern erst am nächsten Morgen veröffentlicht werden können.

Eigene Spezialinformationen.
Abonnement pro Quartal Mk. 4,SS,
- - - -- - pro Monat Mk. 1,«S

Bestelle« Sie ein Probe -Abonnement und verlangen Sie
Probe -Nummer vom Berlage der

National -Zeitung Btt»« 6.W. «8, Li»dk»str 8.

Apotheker Schmid in Nagold , Apoth.
Jseuberg in Haiterbach und in der

Apotheke in Wildberg ._

Wer VMH
In allen Städten und Orten werden
fleißige Personen als Wiederoer¬
käufer für einen in jedem Haushalt
gebrauchten Artikel gesucht. Auch
erhalten ehrliche, wenn auch einfache
Leute eine Verkaufsstelle übertragen.

Auskunft kostenlos durch
I . Strobel , Herderftr. 5

Stuttgart 1.

Nagold , den 14. Juni 1913.

Zur Zeit werden ea.
20 Schreiner nach Holz¬
gerlingen gesucht, wir
möchten dabei bemerken,
daß die dortigen Schrei¬
nergesellen schon3 Wo¬
chen im GtrSLlr wegen
schlechter Lohn- und Ar-
beitsverhältnisse stehen.
Bitten die Kollegen,
jeden Zuzug fernzu-
halten.

Deutscher Kolz-
aröeiter-Weröand,
Zahlst. Holzgerlingen.

Todes-Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und

Bekannten machen wir die schmerzliche Mitteilung, j
daß unserel. Gattin, Mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

geb. Lehre,
nach längerem schweren Leiden heute früh im Alterz
von 28 Jahren sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet der Gatte:
Jakob Renz , Briefträger
mit seine« » Kindern.

Beendigung Montag nachmittag2 Uhr.

Nagold , den 14. Juni 1913.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und Teilnahme, die!

jwir in so reichem Matze während der langen Krankheit und beiml
Hinscheiden unseresl. Gatten, Vaters,Bruders, Schwagers. Onkels,

Schwieger- und Großvaters
HG ^LllLSlNL

Schlossermeister,
erfahren dursten, für die vielen Blumenspenden undj
die zahlreiche Leichenbegleitung von hier und aus¬
wärts, sowie für den erhebenden Gesang des Lieder¬
kranzes sagt innigsten Dank im Namen der trauern¬
den Hinterbliebenen

die Gattin: Ernstine Gauß geb. Hauser
mit ihren Kindern.

Zur Herstellung eines gesunden und guten

03 ^^ 3 empfehle:
»8t

gute letzijährige Ware,

Armer Xoriaiken-Zsft ŝ L '7-«,
ysckerz flisztlloazertea

in Paketen L 150 Liter und 100 Liter.

IleinE NM-kxtrM in

KrWl -Mer

:: ksvorLt-
Moden - Kldum

Frühjahr—Sommer
vorrätig beiG . W . Zaiser , U»i,l>.

Dchwemmsteiufabrik , Slteste, autz.
Synd.. liefert billigst I» Steine, Bimssand
u. Cementdielen. Phil . Gies , Neuwied.

Gute Stangen - n.
Limburger -Käse
das Pfund zu »7 und »S

U- Schweizerkäse saftig
das Pfund zu 77 und 7S ,H.

-M, » Ernteschweizerkäse.
Duhlll Laibchenü ca. 9 Pfd.
schwer, das Pfd. zu«« ^ empfiehlt
in KistchenL ca. 30 Pfd. und in
Postkoüis gegen Nachnahme.
g. V. 5cdmIS, 5sul>» . VSrll.

gegenwärtig sehr billig.Lttrtst. Zcllwsi'L.
Bahnhofstraße.
. . I^

8ie biltten sick ein
neue VVäscke ru seben, venn 8ie sie mit
persil ßevsscken baden, so blenttentt weiss,
krisctt untt ttuktiß ist sie ttanack ßevortten.
Linlackste / n̂venttunß, billiß im
Oebrsucb untt absolut unscbättiicb ,

unter ksrslitie I

«E . - °°^ °°»
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»»»ebslvn llontng , voriuittngs 11  Ukr , eine ? eiei im
l 'ostsunl des Leminni^ mit

V

VortrL§

Die Mitglieder des 1i8 <l»«rvi
Vv»sli »8 Zlbsr -os ZinxolSt »! ,
welche sich bei der am 28. Septbr.
d. I . in Nagold in Verbindung mit
dem landwirischaftl. Bezkkrsfest abzu- !
haltenden ?

des Heminn » Vorstands un i »»»asilLaliseven Varblot-

!ungon Idiê n v̂ird sraunducliät ein̂ eladen.
kvöuLL»!. ^ eminÄi ' i'eKtoiÄt:

0 1 e t e r i e.

Nagold.

!>-!ei,'igrn wollen, mögen sich unter
Angabe der zu besetzenden Aquarien
Längstens bis Sa«st»z, 21. d. A. bei
Schriftführer Schwarzmaier in
Berneck melden.

Freier Arbeiterverein
Nagold.

Morgen Sonntag  nachm. 4 Uhr
Mitgliederversammlung

im Gasthaus zum „Sternen".
Der Ausschuß.

Akue Mitglied« herstich«M «»me«.

mit musikalischer Unterhaltung am Montag , den
1« . Juni von «achmitt. 4 Uhr ab bei günstiger Wit¬
terung, wozu die Einwohnerschaft Nagolds freundlichst ein¬
geladen wird.

W !l3!WN68UNg8!lSiM.
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Glstze PreizerNStzlgtl
auf sämtliche garnierte und ungarmerts
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Nagold.

MM- Nt!
Einaeladen vom Militärgenesungshsim,  zu einer ge¬

meinschaftlichen

Latssr - FubULvwsksisr
^ mit Waldfest und anschließendem Bankett in der „Wald - Z

Luft" erlauben wir unsere aktiven und passiven Mitglieder und O
LI sonstige Freunde zu recht zahlreicher Beteiligung einzuladen. LI

8 Ter Ausschuß . Li

^LlLIIIlLlLILI lZLILIHllllLILILlLlLILUZL!LIOLILiLILlLILILlLILIlZLILILILI

r( a 'l86i ' - ki8gik «' UNg8 - iud '!!3UM8 ^ ^ ^ ^ d',AM

mit Ansicht von Nagold und eittgeprägtsr Marks -s- 1888—1913
vorrätig bei IS. IV. Li? a 1s 6 r , Buchbondlg. X»g«Id.

L- »dwL -iklmis »"> M « »r . de» l«. 3mi !!!!» Mchm. -t Utt »d
Schwarzwald, wünscht sich mit ge¬
sundem, fleißigem Mäd¬
chen vom Lande mit
5—6000 F Vermögen
zu verheiraten. Das Bauerngut ist
in üutrm Zustande, mit schönen
Feldern und Wald, und wird ehr¬
barem tüchtigen Mädchen eine traute
Heimat zugesichect.

Nur ernstgemeinte Anträge unter
H. R . 1V« postlagernd Calw
e beten. Verschwiegenheit Ehrensache.

LI
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L!
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LI
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Auf Sonntag empfehle
Vanille und Rakke

SLirorenLS.

/kok.

Mädchen
gesucht auf 1. Full oder sofort ein
braves, fleißiges nicht unter 18 2

Zu erfragen bei der Exped. d. B!.
Nagold.

Ein? schöne sommerliche

Wohnung
mit 4 Zimmer hat dis 1. Irüi odk:
spä er zu vermieten

G Benz , Schreinermerster.
NägöldI

Zwei jüngereArbeiter
finden sofort dauernde Beschäftigung.

Lederkohlenfabrik.
Oberjettingen.

Eine ältere -chaff-Kuh
samt Kalb jetzt
dem Verkauf aus.

Heinrich Kaiser.

Blütchen, Mitesser, Pustel», sow!c
alle Arten von Hautnnreimgkeite« und
Hautausschlägc verschwinden beim tä^
tichcn Gebrauch der echten

Tteetenpserd-
Earbol-Teerschwefel-Teife

v. st,V»., i
L8t. 50 4 , bei: ».««In UStil».

Xelae tzelmicedr rar Se«
Zke!SeMilS övrcki ZlelUge LrvS

von Missionar DI». » SN«,
szt. in Effringen.

Kreis 10 Kfg.
Ts ist dies ein lesenswertes Büch

lein, das auch die Beschreibung de
Rückreise nach Indien enthält. De
Leser wird das opferfreudige Ms
fionarsehepaar gerne im Geist de
gleiten auf seinem weilen Wege.
Vorrätig bei G . W . Zaiser.

Xago 16.

HpirrtzinlaAtzii nnd DsposileL -Dstzlätzl' .

.Viinak-no vonDai eiulagsnvonjsdermaun ankkurre und läugoroDoimin «.
Die Vorxinsung beginnt sofort . Llnsluss L « n » « l» Verein¬

bar nng  4 — 4 ^ p. a.

('onto-Ooirent- und Oliook-Vorktzki'.
Inötkiinug von lautenden Ueelrnnngen mit und oline 6redit-

gexväkrnng xn kniantesteu Dedingungen . Vorselnisstz unk Wert-
pnpie! o. tnn ieittrmA provisionskieior Dkevk-Donti.

>v eeii8e1-Verkelir.
kinrmK und OisaonlieruvK von IVoetrseln. ^ n- nnd Venlrant

von In. Lunkneeepton. ^ n- und Vorliuut von Diroirs und iVevliseln
»nt drrs .Lnslnnd. Vtzr-nrittlnuK von Lin- und ^ UWukInnKen in zedek-
^Vülnitnx.

Xo;!itu!-Vn?uZe« nnd VernröZens-Verwaltung.
.̂ u- nnd Verkauf von IVei tpapieren . ^ uskükrunK von Lörsen-

aufträKen . LrleiluNK faelimänniselier Xn8knnfte. VerlosuuKskonIrolle.
VersielrernnK Aê en Xursverlusle bei Auslosungen . Xoslenfreie Lin-
lösunA von Lins- und Dividendensebeinen . VerwabrunK und Ver-
vvsltnnA von VVe-1s>apieren in olkenen und verseblossenen Depots.
VeriuietunK unter lselbstversvltluss der Nieter stellender Xasseu-
selti ankkäciler, v̂elelie allen Anforderungen neuester Beeknik de^üg-
Reti I 'euer - nnd Diebessielierlteit entspreelren.

lleri(!i!i1!nitZ und (InlerdrinAnnZ von
8 ^poHleken-<Feidern.

l )ie Verlnittiung geeigneter Kapitalanlagen geseltieitt für die
Geldgeber kosteil frei . Lur erfolgreieken Desvilattüng von Lapitalisn
ist die Vorlage von amtiielien Zokätrungsurkunden oder Drunddnek-
»usxügen neuesten Datums notwendig.

öesorZnnZ nllrr FonsliZen knnkiM88iZtzn(v68oknt'to nnd
nnoiZonnntrriZo, ko8ten1o86 LoratunZ in iFtzldnnZvIoZenktzitvn.

tien erbtzksiik üsKolä , e . tl . w . b . ü.

Velepkon Xr. 2t>. keim alten Lirekturm.

als

ÜW8liIir «ii

keKillsteiirtz
LehrelMckMil

ilMtzMcker
empfikhlt in sehr großer Auswahl.

WU " Zur Besichtigung meims
großen Lagers, ohne Kaufzwang,
ladet höflichst ein.

Zk̂ lv.
Uhrmacher.

Nagold.

0 M
verpachtet oder verkauft

G . Gutekunst, Alt Löwenwirt.
Wildberg.

in 2. 8 und 16 Psundbüchsen stets
frisch, empfiehlt billigst

G . Eberhardt.
Gv . Gottesdienst iu Nagold:

Am 4. Sonntag nach Trinitatis
den 15. Juni Vs 10 Uhr Predigt.

r/, 2 Uhr Christenlehre(Töchter).
8 Uhr Erbauungsstunde im Beretns-
tzaus.
Kath . Gottesdienst in Nagold:
Sonntag, 15. Juni : 9 Uhr Pre¬
digt und Amt. r/s2 Uhr Andacht.

(Zn Altensteig am 15. italienische,
am 16 deutsche Predigt und hl.
Opfer je um Ä Uhr).
Gottesdienst der Methodisteu-

gemeinde in Nagold:
Am Sonntag, 15. Juni morgens

V?10 Uhr und abends8Uhr Predigt.
Mittwoch abend Vt9Uhr Gebetstunde.
Jedermann ist freundlich eingeladen.
Mitteilnuge « des Standesamts

der Stadt Nagold.
Geburten: Hermann Otto, Sohn des Ioh.

Philipp Katz.Krttenmachcr. Denl l.Iuni.
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